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Wohl bekomms Auf der in Brüſſel ſtattgehabten General
verſammlung der belgiſchen Societé royale de Medecine publique
wurde u a auch die Bierfrage erörtert und dabei wurden
Zuſtände an das Tageslicht gezogen welche den Biertrinkern für
längere Zeit den Durſt verleiden können Wie Dr De Gehter
ausführte beſteht nämlich zwiſchen vielen Wirthen und Bierbrauern
in Brüſſel ein Abkommen durch welches die letztern ſich verpflichten
ſämmtliche Rückſtände wieder zurückzunehmen Unter Rück
ſtänden verſteht man aber nicht nur das Letzte vom Faß ſon
dern auch das Tropfbier die Reſte welche die Gäſte in ihren
Gläſern übrig laſſen alles Bier was auf den Tiſchen und an der
Schenke verſchüttet wird und ſogar das Waſſer womit die Gläſer
ausgeſpült werden Alle dieſe verdächtigen Flüſſigkeiten werden
von den Wirthen ſorgſam zuſammengeſchüttet und als Rückſtand
dem Brauer zurückgegeben welcher ihn ganz gemüthlich wieder
dem guten Biere beimengt Dr De Gehter führte Fälle an in
denen von 6 bis 7 Hektoliter verkauften Bieres ein Hektoliter als
Rückſtand wieder in die Brauerei zurückkehrte Die Societé

royale de Médecine faßte einen Beſchluß durch welchen die Re
gierung aufgefordert wird dieſem unſaubern und geſundheitsſhaduchen Unfuge einen Riegel vorzuſchieben

Ruſſiſcher Aberglaube Vor dem moskauer Bezirksgericht
aßen unlängſt elf Bauern als Angeklagte unter ihnen befanden

der Dorfälteſte und drei ältere Frauen Sie ſtammen aus
einem Dorfe in der Nähe der zweiten Hauptſtadt des ruſſiſchen
Reiches von der das große Dorf Snamenskoje nur 30 Werſt
entfernt iſt Alle waren angeklagt den Tod der 73jährigen
Bäuerin Darja verurſacht zu haben Eine von den Bäuerinnendes Dorfes Snamenstoje fühlte ſich eines Tages unwohl und er

klärte die alte Darja die im Dorfe im Rufe einer Hexe ſtand
hätte ſie mit ihrem böſen Blick krank gemacht und ihr einen
phyſiſchen Schaden zugefügt Auf Antrieb des Dorfälteſten ſelbſt
wurde nun die Frau auf der Straße ergriffen und jederdie armemit den Gegenſtänden los die er gerade in dere e ren eugabeln Steinen uſw Als die Un

ckl keinen Ton mehr von ſich gab und bewußtlos dalagn e die Frauen riſſen ihr alle Kleider vom Leibe und

e e awie u bekommen am anJ wäten üntett ung ergab daß außer allerlei andern
ungen ihr ſechs Rippen gebrochen waren Vor Gerichtre ich aut ndelagten als ſchuldlos Die Darja wäre

W

eng ich eine Hexe geweſen und ſie hätten vollkommen recht
wenn ſie ſie unſchädlich gemacht Vergeblich gab ſich das

t Mühe feſtzuſtellen weshalb man ſie eigentlich für eine
ielt darüber war aus den Bauern denen ihre Hand

geweiſe vollkommen ſelbſtverſtändlich erſchten nichts heraus
gen Und ſo mächtig war der Glaube an ihre Zaubereider Bruder und die Schweſter der Ermordeten wie ſie vor

Gericht agten jeht vom ganzen Dorfe verfolgt werden weil
die Za erache der Verſtorbenen angeblich nun auf ſie über

angen ſei Das Gericht verurtheilte ſren Perſonen zu vierPeelet Zwangsarbeit in Sibirien drei zu Gefängnißhaft eine
on ſprach es frei

er bei Tiſche Man begegnet häufig in Europa dert daß Bund Katzen ein Hauptnahrungsmittel in
bilden Dies iſt jedoch wie der Oſtaſiat Lloyd ausführt

nicht ganz richtig Zunächſt werden dieſe beiden Hausthiere nurvon der Armern Bevölkerung genoſſen und auch das noch nicht
al in allen Gegenden In den großen Seeſtädten kennt män
Genuß von Hunde und Katzenfleiſch faſt gar nicht in Kan

n z B giebt es gegenwärtig nur vier Stellen die ſich mit deme jener Thicte befaſſen Wefentlich anders liegt die Sache

jedo nenla ier bilden geſchlachtete Hunde und Katzen
regelrechten Handelsartikel ebenſo geſchlachtete Rat ten und

äuſe die von den Ünbemittelten in großen Maſſen ver hrt
Die Hakkas ein kräftiges Gebirgsvolk welches die Höhen

e im Weſten von Amoy Penrt ſind die bekannteſten Hunde
iſt in hohemund Ratteneſſer ihre Art des Schlachtens tahl ſtechen

re eheer ere ſo daß dieſe ganznoch zucken beginnt das Abhäuten und Ausweiden
Die Pfoten des Hundes hält man für den größten Leckerbiſſen
Unter Katzen ſind es die ſchwarzen denen man den Vorzug

ebt während weiße und bunte jemllch verachtet ſind und inieten überhaupt gar micht gegeſſen werden Bei den
Ratten macht man keinen Unterſchied Haus Feld und Waſſer

ratten eiten a als Nahrungésmitte der gleichen Achtung
s Erſte was der Reiſende in einer kleinen chineſiſchen Stadt

n d Hunderte von e Rattenhwänze nach oben an langen Schnüren außerhalb
der Häuſer quer über die Straße zum Trocknen aufgehängt
ind ähnlich wie die Zwiebeln in Nordeuropa oder der Mais
n Amerika eilt unſern Geſchmack ſehr angenehmedeobachten die Bezopften bei t

ca ſich die Ueber edes Eſſens

Se dir nei verantwornich Hermann Zordan in Halle

Kauens des Verſchluckens uſw mit größtmöglichem Geräuſch aus
zuführen Das Schmatzen der Lippen Zähneknirſchen Zungen
ſchnalzen lautes gedehntes Aufſtoßen beim Eſſen das iſt die
Hochfluth der Höſlichkeit gegen den Gaſtgeber der ſich lächelnd
und hocherfreut gegen ſeine Gäſte verneigt wenn ein beſonders
lautes Anfſtoßen ſeinen Dank herausfordert Man höre wie ſich
die Nöthig ung eines Gaſtes ausnimmt der nach dem fünften
Gange nicht mehr gut weiter kann Wirth Sie lieber
Freund haben wahrhaftig noch keinen Biſſen angerührt Gaſt
aufſtohend Mein Bauch gleicht bereits einer Tonne denn

noch niemals koſtete ich ſo vorzügliche Speiſen Wirth Jch
weiß daß meine Tafel das miſerabelſte Zeug trägt welches
menſchliche Weſen je gegeſſen haben allein etwas Anderes beſitze
ich nicht Gebe von Herzen ſagt der Weiſe dann ſenden die
Götter Gedeihen Verſchmähen Sie alſo nicht Gaſt zweimal
aufſtoßend Jhre Speiſen ſchmecken himmliſch und obwohl ich
zum Platzen voll bin trage ich doch ein fieberbaftes Verlangen
noch ein wenig zu koſten Aber ich fürchte Sie haben nicht
genug Wirth Jch ſelbſt enthalte mich mit Freuden des
Eſſens wenn es meinen Freunden nur wohl bekommt Ja lieber
möchte ich verhungetn als Sie in dieſem Augenblicke von der
Tafel aufſtehen ſehen Wirth und Gaſt verneigen ſich bei dieſen
Worten und der letztere ſtürzt ſich aufs neue räuſpernd kauend
ähneſletſchend und aufſtoßend auf die Speiſen während derS ſich an einen andern wendet der die Waffen ſtrecken

möchte
Scharfe Antwort Herr Haben Sie ſchon einmal einen

dreſſirten Ochſen geſehen mein Fräulein 2 Fräulein e
langweilt Um Gotteswillen Sie wollen aber nichts wie
Komplimente hören

Seine Muſen Lehrer Wie viele Muſen giebt es
Müller nenne ſie mir einzeln bei Namen Schüler Jch
kenne blos drei Apfelmus Pflaumenmus und Kartoffelmus

Jndirekte Beleidigung Richter Alſo der Angeklagte
nannte Sie einen Ochſen Kläger Das gerade nicht Aber
er ſagte mein Sohn ſei ein Kalb

Darum Fremder Alle Wetter euer Bür ermeiſt,r hat
aber große Füße Ja der vertritt aber auch unſere ganze
Gemeinde

Wileuſchaft Kunſt Kitterakur
Man ſchreibt uns Die archäologiſche Durchforſchung

der Regentſchaft Tunis wird jetzt mit regem Eifer be
trieben und die zahlreichen von der Regierung veranſtalteten
Ausgrabungen ſind von ausgezeichneten Erfolgen begleitet ge
weſen In erſter Linie wurden die Trümmer römiſcher Stäole
in Nordtünis der alten Provinz Zeugitang zu Karthago Maxula
Tucca und Hadrumetum wiſſenſchaftlich unterſucht und Er
gebniſſe der Forſchungen in das Muſeum Alau t im Darbs

alaſte bei Tugis übergeführt Jetzt ſind die Archüologen in
as zur Römerzeit einſt reich beſiedelte Thal des Medſcherda

des Baguadas der Alten aufwärts in das Gebiet des frühern
Numidien vorgedrungen und haben auf den Stätten von Bulla
Regia bei dem heutigen Sout ElArba Sicea Veneria demoberuen Kef der Araber Thuburnica und Simittu heute
Schemtu eine reiche Ausbeute geſunden Auf der letztgenannten
Fundftätie iſt in d J der franzöſiſche Forſcher Tontain mit

n Erfolge thätig geweſen und hat eine Anzahl umfaſſender
usgrabungen auf dieſer Stelle vorgenommen Sein Haupt

augenmerk richtete ſich hierbei auf zwei Punkte Das antike
Theater deſſen Freilegung im Mai begonnen wurde und
das Forum der alten Stadt Toutain entdeckte einen Platz
von etwa 20 m Breite und 25 m Länge der vollſtändig mit
großen Platten aus Granit oder blaugrünlichem Schiefer ge
pflaſtert war Dieſer Platz kann für das Forum von Simiktu
ängeſehen werden Jm Süden wird daſſelbe durch das
monumentale Seitengebäude eines Tempels abgeſchloſſen
eſſen Grundmauern noch ſtehen und deſſen Reünruirung auf keine beſonderen Schwierigkeiten ſtoßen dürfte

An der Nordſeite des Forums liegen zwei Gebände die durch
eine kleine gepflaſterte Straße getrennt werden Mr Toutain
wird ſeine Forſchungen in und um Simittu ſo lange fortſetzen
als es das Wetter geſtattet Der Ort hat noch ein beſonderes
aereſſe dadurch daß ſich hier die großen Marmorbrüche be
nden welche zuſammen mit denen bei Kap Bon den bunten

ſog afrikaniſchen Marmor zur Aufführung der großen Pracht
bauten im antiken Karthago geliefert haben Die Brüche ſind
ſeit Anigen Jahren durch eine franzöſiſchbelgiſche Geſellſchaft
wieder in Betrieb geſetzt worden und die in ihnen gewonnenen
roſenrothen gelben grünen und braunen Marmorarten werden
in Tunis vielfach zu Bauzwecken benutzt Auf der Arbeitsſtätte
liegen noch mehrere von den Römern gebrochene Blöcke die
nicht fortgeſchafft worden ſind Dieſelben tragen eine Nummer
und das Datum ihres Ausbruchs und ſtammen aus den Jahren
107 160 n Chr
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s DüätmmenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Faber beſchwor die beiden Herren bei der Ausführung ſo
ſparſam wie möglich zu Werke zu gehen er nahm ſogar eine

en et Miene an und ließ die Unterlippe faſt hängen
wie Käthe Blau als er über die ſchwere Noth der Zeit klagte

Die übertriebene Bauluſt hat die Miethen herabgedrückt
die Etagen ſtehen leer Alles will Häuſer bauen Die Bau
geſellſchaften geben den größten Kredit um Scheineigenthümer
vorzuſchieben Die wahre Geldkraft welche ſich um die Stadt
verdient machen will wird lahm gelegt Ich hoffte ſchon
immer daß ein Stadttheil oder wenigſtens die Hauptſtraße
deſſelben meinen Namen führen werde doch e pfuſchen mir
andere da herein Das Areal wird an Krethi und Plethi
verkauft und dann wird die Straße nach irgend einem be
rühmten General oder berühmten Geiger benannt

Warum nicht warf der Architekt ein hat doch Amphion
mit ſeiner Leier die Mauern Thebens aufgebaut

Doch dieſe Geiger haben mit ihrem Fiedelbogen noch keinen
Stein bewegt und unſere Feldherren beſchäftigen ſich mehrdamit die Häuſer in den Straßen niederzukartätſchen und

anzuzünden als dieſe friedlichen Verkehrswege mit ſchönen
Baulichkeiten auszuſtatten Und in dieſen ſchlechten Zeiten
ſind wir Häuſerbauer welche allein verdienen in den Namen
acht Fgra en verewigt zu werden Märtyrer des Gemein
wohls

Hoch lebe unſer Märtyrer rief der Architekt mit dem
Rentier anſtoßend und Wittwe Cliquot möge ihn noch lange
tröſten über ſein unheimliches Geſchick

Sie lachen meine Herren es wäre mir viel lieber
wenn Sie auf die ungünſtigen Zeitverhältniſſe Rückſicht
nähmen und vor allem Jhre Bauanſchläge gewiſſenhaft inne
hielten Sie liebſter Heinrich bauen zu ſolide

Doch man kann nicht ſolide genug bauen, verſetzte der
Maurermeiſter

Man baut ſolche Miethshäuſer doch nicht für die Ewig
keit ich meine Sie nehmen zu theures Material und gehen
über den Voranſchlag weit hinaus Das Volk das in dieſe
Wohnungen einzieht will nur eijten beſtimmten abgetheilten
Raum haben um ſich einwohnen zu können und nicht gerade
auf der Straße zu liegen Jch kann nur billige Miethspreiſe
nehmen und die Leute ſelbſt wollen blos Platz nichts als
Platz und es iſt ihnen ganz egal ob zum Bau Fachwerk oder
die Bauſteine genommen ſind

Aber die Dauerhaftigkeit, verſetzte Heinrich das iſt dochim ntereſſe des en n
Das ſchlägt man baldmöglichſt wieder los es giebt ja

immer Ehrgetzige welche Grundeigenthümer werden wollen
und denen jeder Kaſten recht iſt wenn man nur zur Thür
hineinziehen und zu den Fenſtern hinausſehen kann Sie aber
mein lieber Herr Wolf haben wieder künſtleriſche Marotten
und mit Jhren Giebelfeldern Frieſen und mit weiß Gott was
für Stukkaturen in den Vorfluren und Treppenhäuſern ver
theuern Sie mir meine Villa in faſt unerſchwinglicher Weiſe
Vor allen Dingen meine Herren ein Mann ein Wort Ein
Voranſchlag iſt ein Wort und es ſollte jeder wegen Vertrags
bruchs beſtraft werden der uns Arbeitgeber auf einmal mit
Ziffern überraſcht von denen nie die Rede war

Ja wir müßten mit Halseiſen an den Pranger et
mit faulen Aepfeln beworfen werden Für jedes hundert Mark
mehr ein Apfel, ſagte der Architekt aber beſter Herr Faber
ein Voranſchlag iſt doch nur eine Meinungsäußerung keine
eidliche ha wir ſind nicht allwiſſend

Doch wie kommt es denn daß Jhr Herren niemals bei
der Jan hinter demſelben zurückbleibt Weil ſolch
ein Voranſchlag eine Leimruthe für uns Gimpel iſt ſitzen wir
erſt feſt ſo kommen wir nicht wieder los ohne zu bluten

Jch will nicht behaupten, meinte der Architekt daß dieſer
Vergleich in allen Punkten unhältbar ſei Doch bei dieſen Ge
ſprächen muß ja der Wein zuletzt ſauer werden

Sie haben recht meine Herren, verſetzte Faber jetzt
nichts von Geſchäften Haben Sie die junge Dame hier ge
ſehen Es war eine Künſtlerin

Käthe Blau, meinte Wolf ſingt immer falſch trägt aber

ſo in ODas ſind die Dividenden, meinte Heinrich ſie macht jaoffenbar Börſengeſchäfte Heinti ch
Sie iſt eine geiſtreiche junge Dame, ſagte Faber doch ſie

wird von der Direktion ünd der Kritik mißbandelt Da iſt
die andere die Thereſa Stern die läßt alle Minen ſpringen
und das Publikum wird düpirt Es iſt Zeit daß man da

re reſvreitet und dieſer aufdringlichen Perſon eine gute
i

Das Mädchen hat Poeſie, meinte Wolf
Poeſie vielleicht weil ſie Stern heißt Sie hat ſich

ſelbſt an den Himmel verſetzt ſie heißt eigentlich Stobitzer
und iſt eine Sennerin die in den öſterreichiſchen Alpen herum
gejodelt hat Jn der That es iſt eine Beleidigung für alle
andern wie ſie immer in den Heitzngen ausgetrommelt wird
Da wäre das beſte Gegenmittel ſie einmal im Theater aus

rnSie ſind ja plötzlich ein Kunſtenthuſiaſt gewo gder Architekt mit ironiſchem an faſt geworden verjeßzte

Fürwahr Herr Wolf ſagte Faber Sie würden mir
n n Sie einmal mit Jhren jungen

Freunden dieſe Künſtlerin an ei ſchönem ſchönen Abend lynchen

Theeren und Federn das wäre meiver Acht Federn das wäre doch das mindeſte, meinte

Das wäre ganz luſtig, ſagte der Maurermeiſter lachend
Man könnte ja das Nähere verabreden ich habe auch

noch andere Hilfstruppen zur Verfügung
Alſo ein Skandal in aller Form fragte der Architekt
Nein die wahre öffentliche Meinung ſoll zu ihrem Rechte

kommen man wird den beſtochenen Zeitungsſchreibern zeigen
daß ihr Fabrikat nicht echt iſt und vollkommen wirkungslos
und das hochnäſige Dirnchen wird zu Kreuze kriechen müſſen
vor ſeinem höchſten Richter dem Publikum Dieſe Tereſa
Stern ſingt und ſpielt ja als wäre ſie von einer Meer
ſchweinchenbühne entlaufen

Kellner zahlen rief jetzt der Architekt mit kräftiger
Stimme indem er ſeinen Hut vom Ständer nahm
tet gehen auf meinen Plan nicht ein fragte Faber

Jhr künſtleriſches Urtheil in Ehren in Sachen der Architektur
da hab ich s zur Genüge kennen lernen aber Sie ſtehen viel
zu hoch um ſe mit dem Theatertrödel zu befaſſen und es iſt
ehrenvoll für Sie daß Sie davon ſehr wenig verſtehen Jch
g faſt nie in die Operettenbude d hab ich ſie einmal
eſucht Da habe ich mich überzeugt daß Thereſa Stern die

einzige Künſtlerin der Truppe iſt und daß ſie nur einen Fehler
hat nämlich den in dieſer Truppe mitzuwirken Ein Stern
unter lauter Jrrlichtern und ſelbſt verdammt ven Jrrwiſch
zu ſpielen Jch ſtimme daher dem Urtheil der Preſſe bei und
edauere auf das Vergnügen verzichten zu müſſen bei einem

ſo köſtlichen Skandal mitzuwirken noch dazu unter der Aegideeines Stadtverordneten Sie ſind doch Stadtverordneter

Herr Faber Beſſer kann man s ja gar nicht haben als
ünter obrigkeitlichem Schutz ſich auszutoben Jch muß nach
dem Bau ſehen die Arbeitsſtunde beginnt wieder Eine kleine
Meinungsverſchiedenheit da wird unſere Freundſchaft nicht
gleich aus dem Loth gehen
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b Heinrich wollte ſich erheben doch Faber hielt ihn
zurück

Ein Wort noch Meiſter Sie denken doch nicht wie dieſer
junge Schwärmer

Was kümmern mich die Komödianten Es ärgert mich
ſchon daß meine Tochter oft ihre Photographien kauft
Glücklicherweiſe ſind ſie wohlfeil

Jch will Jhren Arbeitern nächſtens einmal einen frohen
Abend bereiten ich gebe Jhnen ſechzig Freibillets die Sie an
dieſelben vertheilen mögen Dafür ſehen ſie ſich eine ſchöne
Vorſtellung mit an und haben keine andere Verpflichtung
als jedesmal wenn Thereſa Stern von ihren Freunden
applaudirt wird aus Leibeskräften zu ziſchen zu pfeifen zu
trommeln

Das wird ihnen ganz willkommen ſein Skandal Das
iſt eine gute Vorübung für die öffentlichen Verſammlungen
Man klagt ja immer über den Zuzug der Arbeiterbevölkerung
nach den großen Städten in den kleinen fehlt es an
Arbeitern in den Hauptſtädten drängen ſie ſich zuſammen
und finden keine Arbeit und gehen im Winter betteln Warum
dieſer Zuzug da alles in den großen Städten auch noch viel
theurer iſt Da zerbrechen ſie ſich den Kopf die Gelehrten
und Beamten und des Räthſels Löſung iſt doch ſo einfach
Des Skandals wegen will alles in die Großſtädte denn dort
wird die große Glocke der Arbeiterbewegung geläutet Dort
kann man eine Rolle ſpielen dort lärmt man in den Ver
ſammlungen Solch ein kleiner Spektakel im Theater iſt aber
um ſo angenehmer als dort kein wachthabender Polizeimann
die Verſammlung auflöſt Jch vertheile die Billets nicht
gerade gern weil die Leute dadurch ans Lärmmachen gewöhnt
werden doch Jhnen zuliebe Herr Faber

Beſten Dank Meiſter Doch den Maurerpolier müſſen
Sie mir vorher zuſchicken damit ich ihn genau unterrichte
Ein Mißverſtändniß wäre ſehr fatal es könnte ja ſtatt der
Thereſa die Käthe Blau ausgeziſcht werden Es wird ſchon
einer im erſten Rang das Zeichen geben und der Maurer
polier giebt es auf der Galerie dann weiter an unſere Leute

Meinetwegen, verſetzte Meiſter Heinrich Das arme
grauenztmmer droben wird gar nicht wiſſen woher der
Wind bläſt Hoffentlich hält ſie ihre Röcke feſt Volkes
ſtimme Gottesſtimme Hahal Man weiß ja wie s ge
macht wird

Und Heinrich ſchied mit biderbem Händedruck von Faber
welcher die Hände in den Hoſentaſchen vergnügt ſeiner Villa
zuſchritt ein luſtiges Liedlein trällernd

Fünftes Kapitel
Eine Künſtlerin Lothar fing in ſeinen Photographiekaſten

Cbon manche ein für epiſodiſche Figuren in ſeinen Femanen

doch dieſe Thereſa hatte das Zeug für eine Hauptheldin
Dieſer grundloſe Lebensüberdruß wie originell wie ent
zückend De Kritik würde es vielleicht unwahrſcheinlich
finden doch das Unwahrſcheinliche iſt gerade oft die höchſte
Lebenswahrheit Wie anziehend dieſe aſchgraue Stimmung
ſo war ſie ihm zuerſt entgegengetreten aber noch anziehender
wie auf dies Grau in Grau der erſte Schimmer eines auf
leuchtenden Frühlings fällt die Ahnung eines farbenreichen
Lebens Und er ſelbſt hatte dies Wunder bewirkt durch die
Macht ſeiner Perſönlichkeit ihre Zuneigung zu ihm zeigte
ſich bald und er durfte an ihrer Liebe nicht zweifeln Doch
nur allmälig löſte ſich dieſe Spannung ihrer Seele die

der ganzen Welt gegenüber ſich abſchloß immer mehr Licht
ſtahl ſich in ihre Dunkelheit und er war Lucifer der Licht
bringer

Lothar las ihr ſeine Gedichte las ihr Kapitel aus ſeinen
Romanen vor und ſie gerieth immer mehr in den Bann
dieſes Schwarmgeiſtes der ſich nie erhabener dünkte als wenn
er die Welt und alles was bisher die Weisheit der Jahr
hunderte gelehrt auf den Kopf ſtellte Es lag bisweilen etwas
Berauſchendes in ſeiner Darſtellungsweiſe und Thereſa zeigte
eine überraſchende Empfänglichkeit für die Wagniſſe dieſer
Gedankenſprünge während ſie den Lehren der üblichen Moral
gegenüber unempfänglich geblieben war und dieſe nicht vermocht
hatten ſie aus ihrer traumſeligen Gleichgiltigkeit aufzurütteln
Nicht blindlings gab ſie ſich jenen Abenteuerlichkeiten des
Denkens und Empfindens hin etwas in ihr ſetzte ſich dagegen
zur Wehr aber es berührte ſie doch in innerſter Seele und
ſie war wach geworden geiſtig wach wie ſie es noch nie
geweſen in ihrem Leben

Es war ein ſchwüler Sommernachmittag auf dem hellen
Kies der Gartenwege brannte die Sonne die Marquiſen
waren heruntergelaſſen vom Blumentiſch hauchten Roſen
üppigen Duft es waren Spenden die Thereſa auf der
Bühne erhalten und ins Waſſer geſetzt in dieſen Vaſen
blieben ja die Erinnerungen eines ſchönen Erfolges einen Tag
länger friſch Sie ſaß mit einer Stickerei beſchäftigt am
Fenſter neben ihr lag eine Rolle in die ſie bisweilen in den
Pauſen des Geſpräches einen Blick warf Lothar in einen
Schaukelſtuhl an ihrer Seite ſich lehnend las ihr aus einem
Manuſkript vor

Da wird ſie uns immer als hehres Vorbild hingeſtellt
die Natur ſie ſoll uns an ihrer Hand führen wie ein Kind
am Gängelband wir ſollen in ihr eine würdige Matrone
ſehen und doch iſt ſie ein Racker und hetzt ein Geſchöpf aufs
andere und ſie freut ſich wenn alles was da kreucht und
fleugt lebt und athmet ſich gegenſeitig auffrißt Man ver
urtheilt was wider die Natur iſt und doch giebt es in
der ganzen Welt ein Weſen außer dem Menſchen das dieſe
aufdringliche Allmutter verleugnen und mißachten kann Nicht
in der Tugend nicht im friedlichen Ausleben des Daſeins
nein im Laſter und im Selbſtmord beweiſen wir unſere Frei
heit und Menſchenwürde

Das iſt ja unerhört ſagte Thereſa von der Stickerei
aufſehend für Sie müßte eine beſondere Kanzel gebaut
werden

Es iſt wenigſtens neu und die neuen Wahrheiten
müſſen ſich mit dem Ellenbogen Platz machen Diejenigen
welche den Kultus der Natur treiben galten bisher ſür Frei
geiſter und große Heiden auch der Jupiter Goethe der wenn
er in Weimar ſein ambroſiſches Gelock ſchüttelte den ganzen
Olymp der geiſtigen Halbgötter erſchütterte die mit ihm ſtehen
und fallen Doch das waren alles beſchränkte Köpfſe Wer
die Natur anbetet iſt ein Baalsprieſter nur wer dieſem
Racker einen Fußtritt verſetzt iſt wahrhaft frei

Und doch verlangen Sie von der Kunſt daß ſie nichts
wiedergiebt als die Natur

Gewiß das ſind einmal unſere Vorlagen Doch die
Kunſt ſoll ſie wiedergeben in ihrer ganzen Scheußlichkeit Wir
ſollen ſie nicht bewundern ſondern vor ihr erſchrecken

Es trat eine Pauſe ein Thereſa warf wieder einige
Blicke in ihre Rolle

Fortſ folgt

le Des Andern WeibNovelle von Reinhold Ortmann
VII

Die Unterredung welche die beiden Compagnons am nächſten
Morgen miteinander führten war nicht allzu lang doch ſie war
inhaltsſchwar und ihr Verlauf übertraf bergehoch ſelbſt Willy
Nordenfeld s kühnſte Erwartungen

Er hatte die Heimreiſe wahrlich nicht mit leichtem Herzen an
getreten denn die Situation in welcher er ſich befand war nichts
weniger als beneidenswerth Er war nach Monte Carlo ge
gangen in der ſanguiniſchen Hoffnung ihm als ein reicher Mann
den Rücken zu kehren und die Grauſamkeit des Schickſals wie
er es in ſeinem grollenden Herzen nannte hatte ihn gezwungen

Licht nur als ein Bettler ſondern auch als ein Betrüger
Zzil Perlaſſen

Wohl war er anfangs faſt über alle Erwartung vom Glücke

begünſtigt worden und nach Ablauf der erſten Tage hatte er ſich
im Beſitz einer Summe befunden die groß genug geweſen wäre
um das Darlehn zu tilgen das er mit Hilfe der gefälſchten
Unterſchrift ohne Bernhard Falk s Vorwiſſen bei dieſem gemacht
Vielleicht war es ihm urſprünglich in der That nur um die Er
reichung dieſes Zieles zu thun geweſen mit dem Augenblick
aber da er das ſo leicht erworbene Geld wirklich in ſeinen
Händen hielt waren all ſeine Vorſätze wie Spreu vor dem
Winde zerſtoben Nun wollte er nicht mehr einige Zehntauſende
ſondern er wollte Hunderttauſende mit ſich fortnehmen er
wollte bei ſeiner Heimkehr reich genug ſein um ſich für alle
Zukunft aus der demüthigenden Abhängigkeit von dem verhaßten
und vielleicht noch mehr gefürchteten Compagnon zu befreien
De es war ihm ergangen wie ſo vielen Hunderten vor ihm

as Glück hatte ihm ſehr bald den Rücken gewendet auf die
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anfänglichen Gewinne waren ſehr bald Verluſte gefolgt und eines
Tages ſah er ſich faſt vollſtändig ausgeplündert Eine gewiſſe
Regung des Stolzes und vielleicht noch mehr die Furcht eine
abſchlägige Antwort zu erhalten hielten ihn davon ab ſich ſeinem
Compagnon zu offenbaren Er zog es vielmehr vor einen Be
kannten welchen der Zufall ihm in den Weg geführt um ein
Darlehn anzugehen und dann mit Hilfe deſſelben ſein bei
der Spielbank von Neuem zu verſuchen Nach einigen Wechſel
fällen war auch dies Geld innerhalb weniger Tage bis auf den
letzten Franc verloren geweſen und wenn Willy Nordenfeld ſchon
durch die Unmöglichkeit eine unter ſolchen Umſtänden kontrahirte
Schuld zurückzuzahlen jeden Anſpruch darauf verloren hatte für
einen Gentleman zu gelten ſo verſchlimmerte er in faſt unbegreif
licher Leichtfertigkeit ſeine Lage noch dadurch daß er von einem
ihm völlig Fremden den er erſt im Kaſino auf dem Monte Carlo
kennen gelernt unter falſchen Vorſpiegelungen und Verſprechungen
eine größere Summe entlieh die er nachdem auch ſie zu drei
Vierteln verſpielt war zur Beſtreitung der Koſten für eine flucht
artige Heimkehr verwendete

Er hatte am geſtrigen Abend ſein Haus betreten in der Gewiß
heit daß ihm die peinlichſten und demüthigendſten Scenen mit
ſeinem Compagnon bevorſtehen würden und nun hatte ſich das
Blatt ſo unverhofft zu ſeinen Gunſten gewendet Aber wie feſt
Nordenfeld auch entſchloſſen ſein mochte die vortheilhafte Situa
tion auszunutzen daß ſie ihm mit einem Male ſeine volle Frei
heit zurückgeben würde hatte er doch nicht zu hoffen gewagt Er
hatte Mühe ſeine Ueberraſchung und ſein triumphirendes Froh
locken zu verbergen als Bernhard Falk der in dieſer einzigen
Nacht um Jahre gealtert ſchien ihm erklärte daß er entſchloſſen
eigen Sozietätsverhältniß aufzulöſen und aus der Firma zu

eiden
Du wirſt alsdann wie aus den Geſchäftsbüchern hervorgeht für

eine ziemlich bedeutende Summe mein Schuldner ſein ſagte er aber
du magſt es mit der Rückzahlung halten wie dein Ehrgefühl es dir vor
ſchreibt und wie deine Verhältniſſe es dir geſtatten Jch übergebe dir
die Fabrik in durchaus geordneten Verhältniſſen und ich geſtatte
dir die Ausnutzung meines Patentes ohne eine beſondere Ent
ſchädigung dafür zu verlangen Nur eine einzige Bedingung iſt
es die ich dir zu ſtellen habe eine Bedingung deren es einem
Ehrenmanne gegenüber nicht erſt bedürfte und deren Erfüllung
hoffentlich auch dir nicht allzu ſchwer fallen wird Jch fordere
dein feierliches Verſprechen daß du Margarethe niemals entgelten
laſſen wirſt was ich ohne ihr Dazuthun in einem Augenblick der
Selbſtvergeſſenheit geſtern gefehlt Und ich fordere weiter das
feierliche Gelöbniß daß du deine ganze Kraft daran ſetzen wirſt
um die Frau welche niemals ihre Pflichten gegen dich l
hat wenigſtens vor äußerem Unglücke zu bewahren Jch will
nicht mit dir über das Geſchehene rechten Die Vergangenheit
liegt völlig abgeſchloſſen hinter mir und ich habe mir dieſen Ab
ſchluß viel zu hart erkämpft als daß ich ſie noch einmal neu be
leben möchte Auch würde es wenig helfen wenn ich dir gerade
jetzt Vorwürfe machen wollte über all das Unrecht das du an
Margarethe begangen haſt von dem Augenblicke deiner Bewerbung
an bis zu der Stunde da du ihr die Treue brachſt und da du
den Namen den zu tragen ſie gezwungen iſt beſudelteſt durch
ehrloſe und erbärmliche Handlungen Das iſt vorbei und ein
anderer mag darüber mit dir zu Gericht gehen Wenn nicht ſchon
jeder Reſt von Schamgefühl in dir erſtorben iſt muß dir der
geſtrige Abend ja beſſer als all meine Vorhaltungen es ver
möchten die Augen geöffnet haben über die Größe deiner
Schuld Du haſt das reinſte und edelſte das geduldigſte und
opfermüthigfte Geſchöpf bis an den Abgrund der Verzweiflung
gedrängt und nur der bewunderungswürdigen Seelenſtärke
welche in dieſem zarten Weſen wohnt haſt du es zu danken wenn
jener Abgrund ſie nicht bereits verſchlang Wenn dir noch
fünfzig Daſeinsjahre vergönnt wären ſo würde dein Leben doch
kaum lang genug ſein um das Verbrechen zu ſühnen das du an
ihr begangen und demgegenüber alles andere geringfügig iſt was
du gethan Willſt du mir verſprechen dieſe Sühne wenigſtens
zu verſuchen

Vielleicht zum erſten male ſeit langer Zeit hatte Willy Nordenfeld
während dieſer in einem merkwürdig ruhigen Ton geſprochenen Worte
ſeines einſtigen Freundes etwas wie eine Anwandlung don Reue
und wirklicher Beſchämung empfunden Aber er erinnerte ſich

Bunte Zeitung
Die erſte Briefmarke des Kontinents Das Journal de

Genève hatte behauptet zuerſt auf dem Kontinent habe Genf
die Briefmarken eingeführt Die Basler Nachrichten nehmen
jedoch dieſe Ehre für den Kanton Zürich in Anſpruch Nach
dem glänzenden Erfolge den England mit der neuen Einrichtung
erzielt hatte beſchloß der hohe Rath von Zürich die Annahme
des neuen Frankirungsſyſtems und wirklich erſchien dann die erſte
Markenausgabe auf dem Kontinente in den erſten Tagen des
Mai 1843 Für den Poſtverkehr auf lokalem Gebiet wurde der
Werth 4 Rappen für den übrigen Kanton der Werth 6 Rappen
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noch zur rechten Zeit daß er der eigentliche Herr der Situation
ſei und daß es eine große Unklugheit bedeuten würde ſich jetzt
gerade allzu viel zu vergeben Darunt begnügte er ſich eine
ernſthaft würdevolle Miene anzunehmen und zu ſagen

Du hältſt mir da trotz deiner Verſicherung daß das Ver
gangene für dich begraben ſei eine Vorleſung die vielleicht an
jedem andern Tage beſſer angebracht geweſen wäre als gerade
heute Aber auch ich bin nicht aufgelegt mit dir zu ſtreiten und
da du mit einer Offenheit die immerhin Anerkennung verdient
dein eigenes Unrecht eingeſtehſt kann auch ich ja zugeben daß
ich mich in der That hier und da ein wenig gegen Margarethe
vergangen haben mag Aber ſie ſelbſt trug die Schuld daranda ſie gar ſo wenig Vede und Zärtlichkeit für mich an den Ta
legte Bei einigem Entgegenkommen von beiden Seiten wir
das ja künftig leicht anders werden können und wenn dir wirk
lich ſoviel daran gelegen iſt will ich dir hiermit ausdrücklich ver
ſprechen daß ich das Meinige dazu thun werde Mein Gott
bin ja meiner Frau von Herzen i und wenn ſie es mir nur
nicht gar zu ſehr erſchwert ſie glücklich zu machen ſo ſoll ſie
in Zukunft über ihr Unglück nicht mehr zu beklagen haben

Es war auf Bernhard Falk s düſterem Antlitz nicht zu leſen
ob er durch dieſe Verſicherung vollkommen befriedigt und gt
worden ſei aber er brach jedenfalls die Unterhaltung über den
Gegenſtand ab und nur noch einige unerläßliche geſchäftliche
Auseinanderſetzungen waren es welche zwiſchen den beiden b
herigen Compagnons erfolgten Als ſie damit zu Ende gekommen
waren konnte Nordenfeld ſich nicht enthalten zu fragen

Und du d Was gedenkſt du jetzt zu beginnen und wohin
wirſt du dich begeben

Da ſah ihm Bernhard Falk mit einem Blick ins Geſicht inr ſich noch einmal die ganze Tiefe ſeiner Verachtung offen
arte

Was kümmert es dich ſagte er Laß dir daran genügen
daß unſere Lebensbahnen ſich künftig nie mehr kreuzen werden

Damit ſchieden ſie von einander und Willy Nordenfeld war
von m Augenblick an der alleinige Beſitzer des Etabliſſe
ments

Jn der großen Lauenſtein ſchen Maſchinenfabrik nahm Bern
hard Falk einen Monat ſpäter denſelben Platz wieder ein den
er früher ſchon jahrelang innegehabt Es waren noch ver
ſchiedene von den Kollegen da die damals mit ihm zuſammen
gearbeitet hatten aber ſie hatten Mühe in dem ſtillen düſtern
verſchloſſenen Manne ihren alten Bekannten wieder zu finden
Wohl war er niemals von überſprudelnder Fröhlichkeit und Ge
ſprächigkeit geweſen aber ſein ruhig freundlicher Ernſt hatte ſich
in eine ſo finſtere Wortkargheit verwandelt daß keiner von
denen die in tägliche Berührung mit ihm kamen ſo recht den
Muth fand ſich ihm zu nähern Und er wies ſolche An
näherungsverſuche wenn ſie dennoch einmal gemacht wurden mit
ſo unzweideutiger Beſtimmtheit zurück daß man über ſeinen
Wunſch allein zu hleiben nicht im Zweifel ſein konnte und daß
man ſich wohl oder übel genöthigt ſah dieſen Wunſch zu re
ſpektiren Eine unſichtbare Schranke ſchien ihn von den
Lachenden und Fröhlichen zu trennen eine unüberwindliche Ab
neigung ſchien ihn fern zu halten von allem was an harmlos
geſelligen Freuden das Leben ſchmückt Wohl erwies ſich bei
verſchiedenen Gelegenheiten daß er noch immer hilfsbereit und
gefällig ſei wie in vergangenen Tagen aber im großen und
ganzen war man doch bald dahin übereingekommen daß er ziem
lich ungenießbar und ein rechter e rämiger alter Junggeſelle
geworden ſei den man am beſten ſeine eigenen lanWege geyen ließe Davon freilich wie freudlos und einem dieſe
Wege in Wirklichkeit waren hatte kaum einer von denen die ſich
hinter ſeinem Rücken über ihn luſtig machten auch nur eine
dunkle Vorſtellung Die Empfindung mit welcher er an jenem
Abend die Villa Nordenfeld s verlaſſen hatte die Empfindung
daß alles hinter ihm zurückgeblieben ſei was eines Menſchen
Daſein lebenswerth zu machen vermag ſie war ſeither nicht vo
ihm gewichen ja ſie hatte allgemach ſo ganz Beſitz von
ſeinem Denken ergriffen daß vielleicht nur ein ſtrenges wo
raliſches Pflichtgefühl ihn davon zurückhielt eines Ta Qukcit
willig jene Grenze zu überſchreiten die uns von dem ln
Unbekannten Nimmererforſchten ſcheidet

Fortſ folgt

verausgabt Erſt am 22 Mai 1843 machte Herr de Candolle der
Regierung von Genf den Vorſchlag dem Vorgehen von Zürich
zu folgen indem er darauf hinwies wie gute Aufnahme die
Frankirungsart im ganzen Kanton Zürich beim Publikum
gefunden Sein Vorſchlag wurde genehmigt Die erſten genfer
Marken wurden anfangs Oktober verausgabt Als Dritte im
Bunde folgte dann die Regierung von Baſe l Ausgabe der
Marken Juli 1845 und damit war der Sieg des neuen Frankirungs
ſyſtems welches in der Folgezeit berufen war eine radikale Um
wandlung des Poſtweſens zu bewirken auf r Baſis geſichert
Alle obigen Markenausgaben zeigten auf ſolident gutem Papierprächt eeelichen Wucher arken Wien was alles den ſeht gebrinch
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